
In  Zukunf t  so l l  d ie Arbei t  für  a l le  Bete i l ig ten etwas er le ichter t  werden.
Die Bundesrats-Drucksache 186/73 enthält den Entwurf des Allge-
meinen Tei ls  e ines neuen Sozia lgesetzbuches.  Damit  so l l  für  a l le
Beteil igten - Bürger, Verwaltung, Gerichtsbarkeit - diese Rechts-
mater ie überschaubarer  und zugängl icher  gemacht  werden.  Die An-
spruchsverwirklichung wird dann erleichtert und ein effektiverer Voll-
zug des gesetzgeber ischen Wi l lens erre icht .  B is  dahin haben aber be-
sonders d ie Bediensteten der  Vers icherungsämter  wegen der  noch
schwer überschaubaren Materie die besondere Pf l icht zur Hilfe-
le is tung und müssen ihren Dienst  an der  Gesel lschaf t  uneigennütz ig
und gewissenhaft leisten und insbesondere als Mitt ler zwischen Ver-
s icher ten,  Arbei tgebern und Vers icherungsträgern tät ig  sein.  Bis  dahin
muß aber auch jeder Ratsuchende wissen, daß es sich beim Ver-
s icherungsamt -  a ls  besondere Abte i lung bei  jeder  unteren Verwal-
tungsbehörde -  um eine Ste l le  handel t ,  bei  der  sämt l iche Zweige der
gegl ieder ten Sozia lvers icherung,  wie Kranken-,  Unfa l l -  und Renten-
vers icherung zusammenlaufen.  Der Oberkre isdi rektor  des Kreises is t
zugle ich Vors i tzender des Kreisvers icherungsamtes.  Je nach Größe des
Amtes werden ein oder mehrere Stellvertreter für die Durchführung der
v ie lse i t igen Aufgaben beste l l t ,  d ie durch Vorbi ldung und Erfahrung auf
dem Gebiete der  Sozia lvers icherung für  d ieses Amt geeignet  s ind.

Neben den hier erwähnten Aufgaben müssen noch viele andere er-
ledigt  werden,  weshalb vom Publ ikum Wartezei ten in  Kauf  genommen
werden müssen. So läßt sich zum Beispiel ein 50jähriger Versicherungs-
verlauf oder Ermittlung des günstigsten Rentenanspruches bei Nach-
zahlungswünschen b is  zu über 40.000,-  DM nicht  in  10 Minuten k lären.
Wer d ie Hi l fe  , ,se ines"  Vers icherungsamtes schon e inmal  in  Anspruch
genommen hat ,  weiß,  daß der  Er fo lg für  e ine vol le  Ausschöpfung a l ler
Leistungsansprüche nur  durch Of fenhei t  und geduld iges Zusammen-
wirken zwischen Besuchern und Bediensteten erreicht werden kann.
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Aus Feld und Flur

Uber den Mäusebussard
Von Hans Grünwald,  Hüingsen,  August  1973

Die a l lgemeine Charakter is ierung der  Grei fvögel  lautet  im , ,Handbuch
der Vögel  Mi t te leuropas" wie fo lgt :  , , ln  der  großen Mehrzahl  tagakt ive
Insekten-  oder  Wirbel t ier jäger ,  d ie ihre Beute wie d ie ähnl ich spezia l i -
s ier ten,  aber  überwiegend nachtakt iven Eulen mi t  den Fängen gre i -
f e n . "  ( S . 2 1 )

Aussehen des Mäusebussards

Größe: 5't-56 cm (nach Peterson/Mountlort).

Der Mäusebussard wird a ls  mi t te lgroßer,  eher  schwerfä l l iger  Grei fvogel
von gedrungener Gesta l t  bezeichnet .  lm Flug wirk t  er  massig,  der  Kopf
is t  dann fast  immer zwischen d ie Schul tern e ingezogen.  Die Flügel
s ind bre i t ,  der  Schwanz is t  re lat iv  kurz und gerundet .  Beim Kreisen im



3 Jungbussarde im Horst  auf  e iner waldkiefer  am Rand der L ippeau (aufgenommen: Mit te
L4ai) .  Das Nest  is t  mi t  t r ischen grünen Zweigen bedeckt .

Segel f lug s ind d ie F lügel  deut l ich V{örmig gehoben und d ie Schwin-
genspi tzen aufgeste l l t .  Die Handschwingen s ind immer mi t  dunklem
Spi tzente i l  und der  Schwanz is t  eng gebändert .  Färbung und Zeichnung
sind sehr  var iabel :  von fast  weiß b is  schwarzbraun mi t  s tufenlosen
Übergängen.  (HVM:S.4S1 ) .  Der Rauhfußbussard (Buteo lagopus)  be-
s i tz t  meist  e inen aul fa l lend weißen Stoß mi t  dunkler  Endbinde (auch
sonst  is t  er  durchweg hel ler  auf  der  Untersei te und mi t  bef ieder tem
Bein b is  zu den Zehen h in) .  Der Wespenbussard weist  schmalere
Schwingen,  e inen längeren Stoß und e inen k le ineren Kopf  am längeren
Ha ls  au f .  (R .  B lase :S .  251 ) .

St imme

Am bekanntesten is t  se in kräf t iges, ,Hiähh",  das an das Miauen e iner
Katze er inner t  und dem Mäusebussard d ie Bezeichnung Katzenaar
(= Katzenadler)  e inbrachte.  Es s ind aber noch verschiedene andere
Laute zu nennen,  z .  B.  der  Alarmruf .  d ie par tnerrufe.
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Waffen

Man spr icht  vom Reißhaken-Schneideschnabel  und vom gr i l f tö tenden

Fang.  (J .  Graf  :S.  139) .  Der Mäusebussard gehört  zu den Gr i f f tö tern.  Er

durchbohrt  mi t  den spi tzen Kral len d ie meist  k le ineren Beutet iere und

kröpf t  s ie dann mi t  dem Schnabel .

Jagdverhal ten

Er macht  Beute,  indem er  s ich aus ger inger  Höhe auf  k le inere Säuge-
tiere, Käfer usw., selten auf kleine Vögel, stürzt. Bekannt ist die An'
standsiagd von der erhöhten Warte aus (Pfahl, Zaun, Mast oder der-
g le ichen).  Neben d ieser  Jagdweise stürzt  s ich der  Bussard auch aus
dem Pirsch- oder Spähflug heraus auf die Beute. Sein wesentlich Iang-
samerer  F lug benachte i l ig t  ihn gegenüber Habicht  und Sperber .  Sein
Fang is t  nur  auf  Kle int ierbeute zugeschni t ten.  Er  kröpf t  auch Luder und
ist  deshalb an den Niederwi ldwechseln der  Autobahn häuf ig auf  Dauer-
sitz anzutreffen. Man sollte darum dem Bussard nicht den starken
Hasen,  das Huhn oder den Fasan zuschreiben,  wenn man ihn,  beson-
ders nach Jagdtagen, auf solcher Beute beobachtet. Wo es ihm gelingt'
so lche Beute zu machen,  hat  gewöhnl ich der  Heger seine Pf l icht
schlecht  er fü l l t  (mangelhaf te Nachsuche usw.) .  Es g ibt  aber  auch , ,Jung-
wi ld-  und Fasanenspezia l is ten"  unter  den Bussarden.  Die meisten Au-
toren geben ähnl iche Beutediagnosen und betonen d ie , ,vö l l ig  auf
Kle int ierbeute zugeschni t tene" Bussardjagd und d ie, ,eminent  se lekt ive
Bedeutung,  d ie den Grei lvögeln in  der  l re ien Natur  zukommt."  (Köt ter :
Niederrh.  Jahrbuch:  S.63) .  Einfacher ausgedrückt :  An der  vorwiegen-
den Nütz l ichkei t  des Mäusebussards (und andererTaggrei fe)  durch
Vert i lgen schädl icher  Kle insäuger is t  wohl  n icht  zu zwei fe ln.  Vor  a l lem
die Wühlmäuse s ind h ier  zu nennen.  daneben werden in erster  L in ie
andere Kle insäuger b is  zur  Größe junger Kaninchen und Feldhasen,
Nest l inge bzw. eben f lügge Jungvögel ,  Rept i l ien,  Amphib ien,  Insekten
und Regenwürmer geschlagen oder aufgelesen."  (HVM:S.517).  Die
Beuteangaben s ind insbesondere durch Horstkontro l len während der
Brutzeit bzw. Jungenaufzucht erhärtet. Natürlich spielt das jahreszeit-
l iche und wi t terungsbedingte Nahrungsangebot  e ine große Rol le ,  ebenso
der Charakter  der  bejagten Revier f lächen oder - räume. Der kal te Win-
ter 1962/63 stellt hierfür ein konkretes Beispiel dar. Kötter weist u. a.
auf  d ie Probleme des , ,E iswinters 62163" h in:  , ,Daß die Bussarde
jämmerlich hungerten und sich ganz zwangsläufig an den Fasanen-
füt terungen konzentr ier ten,  um die -  in  ihrer  Verhal tensweise vom

137



:r&

Porträt  e ines fast  f rüqqen Bussards,  der in der f rachen Horstmurde steht  und Ausschau härt .

wi ldt ier  manchmar doch sehr  wei t  ent fernten -  Fasanen zu schragenoder s ich an den nahezu verhungerten Ringel tauben güf l ich , ,  ,un,wurde n icht  e ingesehen. , ,  (Niederrh.  Jahrbuch:  S.  62) .

Was nun die Notwendigkeit der Bejagung von Mäusebussarden angeht,so mag mancher s ie noch befürworten,  d ie Gesetzesrage is t  grückr iäher-
weise nunmehr e ine andere.  , , rnzwischen is t  1a der  Mäusebussard beiuns ganzjährig geschont... (J. peitzmeier).

Hors t -Ge lege-Bru t

, ,Es.dr i r f te  kein größeres Waldgebiet  am Niederrhein geben,  in  demer als Brutvoger nicht vorkommt. sein Brutbiotop sind hi-er voiwiegenddie a l ten Laubhorzbestände,  er  horstet  aber  auch in Kiefernstangenund -baumhölzern und geht  se lbst  in  k le ine Feldgehölze,  wenn er  dor tungestör t  is t . "  (Köt ter :  DerNiederrhein,  s .  102) .  Der Horst  kann 70 b is
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120 cm im Durchmesser haben, je nachdem er neu gebaut oder aufge-
stockt wurde. Er befindet sich meist 8 bis 12 m über dem Boden, gele-
gent l ich auch t ie fer  und manchmal  auf  Felsen (England).  Das Getege
besteht  aus 1 b is  4 Eiern ,d ie auf  weißem Grund v io let t - röt l iche,  gelb-
braune und braune Flecken aufweisen (H.  Fr ie l ing:S.  113) ,  Größe:
56,2x45,2 mm; b iswei len noch größer.  (Niethammer,  HVM; S.503).  Am
häuf igsten s ind wohl  Gelege mi t  2 b is  3 Eiern.  Es f indet  nur  e ine Brut
im Jahre stat t ,  und zwar zwischen Ende März und Juni .  Die Brütezei t
dauert  im Durchschni t t  33 Tage und 17 Stunden.  Die Jungen werden a ls
Nesthocker etwa 45 Tage lang im Horst versorgt und verbleiben dann
noch e in ige Zei t  im Fami l ienverband.

Siedlungsdichte

Genaue Analysen zur  Er fassung der  Brutrev iere,  der  bebrüteten Horste
und der Bestandsdichte sind besonders vorrangig. Erst sie ergeben
ein genaues Bi ld  über  d ie vorhandenen Bestände und deren Revier-
verhal ten.  Leider  l iegen immer noch zu wenig Untersuchungen vor .

Ge.duckt sitzender Nestring, am Rande des Horsles, etwa 10 m über dem Boden
Te le-Aufnahmen:  Hans Grünwald
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Zwei  beispie lhaf te Arbei ten mögen h ier  kurz genannt  werden!  Für  das
Amt Schermbeck ermittelte H. Mildenberger in dreijährigen Bestands-
aufnahmen Vorkommen und Besiedlungsdichte verschiedener Taggrei -
fe, darunter auch des Mäusebussards. Nach Eberhardt ist dieses Amt
seiner  ganzen Struktur  nach für  Raubvögel  e in besonders geeigneter
Raum.  (a .  a .  O . :S .7 ) .  M i l denbe rge r  kam zu  fo lgenden  E rgebn i ssen :

1961 = 49 Brutpaare, 1962 : 45 Brutpaare, 1963 : 24 Brulpaare
(der starke Winter 62/63 brachte einen erheblichen Rückgang der
Bussarde) .

Umgerechnet  auf  1.000 ha ergeben d iese Zahlen:

.f 961 = 3,57 Brutpaare, 1962 = 3,28 Brutpaare, 1963 : 1,75 Brutpaare.
Mi ldenberger  faßt  zusammen: , ,Die Ar t  war in  den Jahren 1961 und
1962 der  häuf igste Raubvogel  des Gebietes.  Die Siedlungsdichte von
etwa 3,5 Paaren lag höher a ls  in  anderen,  mir  bekannten bussard-
re ichen Landschaf ten."  (a.  a.  O. :S.4/5) .  Das Amt Schermbeck is t
13.700 ha groß.

Dies bestät ig t  d ie Auf fassung,  daß der  Mäusebussard a ls  Kul tur fo lger
zu betrachten is t ,  dessen Lebensraumanforderungen ohne den Kul tur-
e inf luß des Menschen n icht  so gut  er fü l l t  würden,  denn ohne mensch-
l iche Einwirkung bestünde d ie gesamte Fläche aus d ichten Laubwäl-
dern,  so daß d ie Siedlungsdichte des Mäusebussards v ie l le icht  n iedr i -
ger  läge a ls  heute.  Bis  zu e inem gewissen Grade werden Vorkommen
und Verbre i tung durch den Menschen a lso n icht  behindert .  Selbst  s tark
besiedel te Räume mi t  verdünnten Zonen außerhalb der  geschlossenen
Siedlungen s ind noch günst ig  für  den Mäusebussard.  Es wäre sehr  auf-
schlußreich und s innvol l ,  wenn im Kreise Dins laken -  auch er  weist
e ine Reihe günst iger  Lebensräume für  den Bussard auf  -  ähnl ich
gründl iche Untersuchungen vorgenommen und veröf fent l icht  würden.
Vergle ichswerte l iegen nun vor .  Fre i l ich sol l ten s ich entsprechende
Analysen nicht nur auf den Mäusebussard beschränken. Für andere
Arten wären s ie noch notwendiger  (2.  B.  Sperber) ,  damit  d ie konkrete
Si tuat ion deut l ich wird und der  Schutz ohne Einschränkung er fo lgt .
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